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es beginnt das buch, 
decameron genannt, 
mit dem beinamen fürst galeotto, 
in welchem hundert novellen 
an zehn tagen 
von sieben damen und 
drei jungen männern erzählt werden.
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Vorwort

Menschlich ist es, Mitleid mit den Betrübten zu haben; und wenn dies 
einem jeden wohl ansteht, so wird es insbesondere von denen ver­
langt, die selbst, als sie des Trostes bedürftig waren, von einem ande­
ren getröstet worden sind. Wenn je einer des Trostes bedürftig war 
oder wenn dieser ihm etwas wert war oder er ihn gar dankbar ange­
nommen hat, so bin ich selbst es gewesen. Seit meiner frühen Jugend 
und bis auf den heutigen Tag bin ich nämlich in hoher und edler Liebe 
entbrannt, heftiger vielleicht – wollte ich es erzählen –, als es meinem 
niederen Stande angemessen wäre; obwohl ich bei denen, die einsich­
tig waren und die davon erfuhren, gelobt und geschätzt wurde, so hat 
mich nichtsdestoweniger jene Liebe großes Leid erdulden lassen, ge­
wiss nicht wegen der Grausamkeit der geliebten Frau, sondern wegen 
der von einem unbezähmbaren Begehren in meinem Inneren entzün­
deten übermäßigen Glut, die mich oftmals, weil ich um ihretwillen 
an keiner Grenze befriedigt innehalten konnte, mehr Pein als nötig 
fühlen ließ. In dieser Pein brachten mir die freundlichen Worte und 
der dankenswerte Trost eines Freundes ein solches Maß an Erqui­
ckung, dass ich fest davon überzeugt bin, dass ich, wären sie mir nicht 
zuteil geworden, gestorben wäre. Da es Ihm aber gefiel, der, weil Er 
selbst unendlich ist, allen weltlichen Dingen als unabänderliches Ge­
setz auferlegt hat, ein Ende zu finden, hat auch meine Liebe, die über 
alle Maßen entbrannt war und die weder guter Rat noch offene Be­
schämung noch Gefährdung, die sie mit sich bringen konnte, hatten 
unterbrechen oder ablenken können, im Verlauf der Zeit von selber 
derart nachgelassen, dass gegenwärtig in meinem Herzen nur jenes 
glückliche Empfinden zurückgeblieben ist, das sie demjenigen ge­
wöhnlich gewährt, der sich nicht mit dem Schiff auf ihre tiefen Ge­
wässer hinauswagt; nachdem sie nun – wo sie zuvor qualvoll zu sein 
pflegte – alle Mühsal von mir genommen hat, ist mir ein ergötzliches 
Gefühl von ihr geblieben.
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Aber obwohl das Leiden ein Ende gefunden hat, so ist doch die Er­
innerung an die Wohltaten nicht entflohen, welche mir von denen 
zuteil geworden sind, die mir ihr Wohlwollen schenkten, als meine 
Leiden groß waren; ich glaube, dass diese Erinnerung erst mit dem 
Tode vergehen wird. Und weil, wie ich meine, die Dankbarkeit unter 
allen Tugenden am höchsten zu loben und ihr Gegenteil zu tadeln ist, 
habe ich mir vorgenommen, nun da ich mich befreit fühlen kann, und 
um nicht undankbar zu erscheinen und so gut ich es eben vermag, 
wenn schon nicht denen, die mir geholfen haben – da sie es kraft ihrer 
Vernunft oder wegen ihres guten Geschicks nicht nötig haben –, dann 
doch wenigstens den Bedürftigen im Austausch für das, was ich 
selbst empfangen habe, eine gewisse Erleichterung zu verschaffen. 
Und welches auch immer meine Unterstützung oder meine Trös­
tung – wie wir es nun nennen wollen – sein und wie schwach sie auch 
den Bedürftigen erscheinen mag, so glaube ich sie eher denen gewäh­
ren zu müssen, die ihrer am bedürftigsten erscheinen, weil sie hier 
nützlicher sein und höher geschätzt werden wird.

Und wer wird es leugnen, dass – wie geringfügig sie sein mag – sie 
eher den anmutigen Frauen als den Männern zugesprochen gehört? 
Furchtsam und schamhaft halten die Frauen in ihrem zarten Busen 
die Flammen der Liebe verborgen, welche stärker sind als die offenen, 
wie alle wissen, die es erfahren haben und erfahren. Darüber hinaus 
werden sie die meiste Zeit vom Willen, von der Laune, von den Be­
fehlen der Väter, Mütter, Brüder, Ehemänner gezwungen, im engen 
Raum ihrer Kemenaten eingeschlossen auszuharren; und fast untätig 
sitzen sie nun dort und wenden – halb mit, halb wider Willen – viel­
fache Gedanken hin und her, die unmöglich immer heiter sein kön­
nen. Und wenn solche Gedanken in ihrem Herzen eine schwermüti­
ge, von feurigem Begehren getragene Stimmung wecken, so wird die­
se sie mit Traurigkeit belasten, sofern sie nicht von anderen Gedanken 
vertrieben wird; hierbei berücksichtigen wir nicht, dass die Frauen im 
Erdulden sehr viel weniger stark sind als die Männer; für die verlieb­
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ten Männer trifft das nicht zu, wie wir deutlich sehen können. Wenn 
die Gedanken der Männer von Schwermut oder Traurigkeit bedrückt 
werden, so verfügen sie über viele Mittel, sie zu erleichtern oder zu 
vertreiben; denn wenn sie es wollen, können sie ohne weiteres um­
herspazieren, sich dies oder das anhören und anschauen, auf Vogel- 
und Fischfang oder auf die Jagd gehen, reiten, spielen oder sich Ge­
schäften widmen. Jedes dieser Mittel ist wirksam genug, um den 
Geist ganz oder teilweise zu fesseln und ihn wenigstens für eine Wei­
le vom traurigen Nachsinnen abzulenken; so oder so stellt sich dabei 
ein Trost ein, oder die Traurigkeit lässt nach.

Damit nun durch mich ein Unrecht der Fortuna, die denen, die 
am schwächsten sind, wie wir es an den zarten Frauen sehen, die ge­
ringste Unterstützung zugestanden hat, teilweise wieder gutgemacht 
werden kann, werde ich als Hilfe und Zuflucht für die Frauen, die lie­
ben – denn die anderen haben genug an Nadel, Spindel und Haspel –, 
hundert Novellen oder Fabeln oder Parabeln oder Geschichten erzäh­
len, wie wir sie auch immer bezeichnen wollen; diese werden an zehn 
Tagen, wie man bemerken wird, von einer ehrbaren Schar, nämlich 
sieben Frauen und drei Jünglingen, erzählt, die während der vergan­
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